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folgerichtige Weıiterführung für diese Jugend. Sie alßt sıch treff-
ıch mıt ihrer seelischen Kntwicklung „synchronisieren“, während
die logısch-systematische Aufgliederung azu nımmer IN der Lage
se1n annn Eıne studierende Jugend aber, die also mıt Christus un:
seinen Aposteln in ein personlıch erlebtes Verhältnis geireten ist
un ihrer eigenen Seele Seligkeit wiıllen miıt der Frohbotschaft
SCITUNSCH hat, „bıs S1C denn wurde, “ bietet die volle Ge-
wahr, da{fß das Apostolat 1n jeglicher Ausprägung Nl 65 1m
geistlichen oder weltlichen Stande, Sse1 6S als eigener Lebensberuft
oder VO  . einem anderen Lebensstandort aus, sel es unter den Jie-
ern unserer Kıirche oder unter den nichtchristlichen Völkern als
geweıhter oder als La:enmissionar se1ine Sendung erfüllen wird

EDUARD AN WETTRINGEN WESTF.)
DAS PROBLEM DES OGA ABENDLANDISCHER

Asien trat 1mM Laufe der etzten Jahrzehnte immer deutlicher in
das abendländische Blickfeld Man umkreiıste das Problem VO

geographischen, ethnographischen, volkswirtschaftlichen, politischen,
auch religi1onsgeschichtlichen und philosophischen Standpunkt Aaus
un kam aufschlufßreichen Erkenntnissen. Seltener und meıst
NUr am Rande hat INa die Kigenart der asıatischen Psychologie
untersucht. Doch gerade vVvon dort her können sıch Einsichten eroöff-
NCN, die manche dunkle, bisher dem Abendländer unzugängliıche
Sektoren der asiatischen Geistigkeit wenıgstens in einem gewI1issen
Mafße begreifbar machen.
Seit Emil Abegg‘* uns die erste zusammenfassende Übersicht der
indischen Psychologie vorlegte, wIissen WITF, dafß auch WIE alle
Wissenschaft ndiens se1ıne Psychologie Von Anfang un:'
durch iıhre Weıiterentwicklung hın nıe Selbstzweck WATrT,
sondern 1im Dienste jenes Erlösungsstrebens stand, das die indısche
Religion seıit den Upanishads beherrscht. Damit hängt auch die
Auffassung des iındischen Psychologen VONMN einem durchgehenden
Parallelismus individueller un kosmischer Prinzipien N,
der In der urzeitlichen Lehre VO  e} der magiıschen Identität VON
Mikro- und Makrokosmos, Mensch un: eltall wurzelt Eıne Sıcht,
die abendländischen Vorstellungen Schwierigkeiten bereitet. Dazu
kommt noch eıine technische Erschwerung: Eın wirkliches Verständ-

mıl Abegg, Indische Psychologie, Zürich 1945'‚
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n1ıs der ihdischen Psychologıe ann 1U auf Grund der Original-
ausdrücke SCWONNCH werden, die größtenteils unubersetzbar ble1-
ben, weıl ıhnen 1m griechisch-abendländischen Denken nıchts
entspricht. Deshalb hat auch Abegg Aaus prinzıpiellen Erwagungen
s vermieden, dıe „‚ehren der indischen Psychologie ın das (Je=
wand eiıner abendländischen Terminologiıe kleiden un S1e 1Im
Hıinblick auf westliche Parallelen un verwandte Weiterentwick-
lungen etrachten. Damit ist eın methodisch deutlich fixierter
Standort Der leichte Zugang VO Boden ekannter
Begriffe un: Vorstellungen ist dadurch reilich fürs erste VOCI -

sperrt.
Als zweiıtes kommt hinzu. dafß 1m Rahmen der asıatischen Psycho-
logıe immer wıeder psychische Phänomene auftauchen, für die der
abendländischen Psychologie Jange eıt keine beglaub:gten Eint-
sprechungen bekannt Erst miıt der Entwicklung der Grenz-
fragenpsychologie begann INan diese Erscheinungen in veränder-
tem Lichte Zu sehen.
Versuchen WITr un, jenes Phänomen östlicher Geistigkeit heraus-
zugreifen, das immer wieder den Kuropaer herangetragen wird,
teils 1n echter teils ın modifhzierter Substanz: die Philosophie un
Praxis des Yoga Wer dıe zahlreichen Versuche überblickt, der
wiırd zweiftellos nachdenklich VOT iıhrer Tatsache. Denn CS ist
leugbar, daß eıne verhältnısmalsig große Aufnahmebereitschaft für
diese Weisheit des (Ostens besteht. kın geistiger Hunger wird
dahınter siıchtbar. eın Unbefriedigtsein des modernen Menschen.
Wo lıegen die Ursachen? Welche Möglichkeiten sınd gegeben,
offenbare psychische Verkrampfungen lösen”
Es sol] un versucht werden, dıe Y ogaproblematik unfer folgenden
Gesichtspunkten betrachten: Was ist Yoga un welche Bedeu-
tungz hat er für den Asiaten? Was bedeutet die Begegnung mıiıt
dem Yoga für den Menschen des Westens?

Yoga (sanskr. Joch) ist eines der überlieferten Philosophiesysteme
des Hinduismus, das 1im wesentlichen eine Lehre von der asketi-
schen Seelentechnik., die dıe Seele VOonN der Materie, VO irdisch-
materiellen Dasein erlösen soll, enthalt. Glasenapp“ sagt Der
Yoga g1bt Anweisungen für eine Meditationspraxis, welche durch
„Anspannung“ (yoga) des Denkens den (reist vVvon den Fesseln der
aterie befreien unternıimmt. Stcherbatsky definiert folgender-
maßen: Das philosophische System des Yoga ist nıchts anderes als

Helmurh von Glasenapp, Der Stufenweg ZUTN Göttlichen, Baden-Baden 19485
Stcherbatsky, Erkenntnistheorie und Logik nach der Lehre der spateren
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eınes dieser vielen Systeiné, die ın Indien Zzu verschiédener eıt
exıstierten. Es g1ibt Vorschriften für konzentrierte beharrliche
Selbstvertiefung und Betrachtung und schildert die verschıiedenen
Resultate. denen 6S führt Die Buddhisten der Schule der Y oga-

wıdmeten ebentalls der Praxis konzentrierter Betrachtung
als einem der Mittel ZUI Erreichung des endgültigen Seinszieles 1e1
Aufmerksamkeit. Bei Evans- Wentz* heißt C5S5: Das Wort
Yoga hat 1mM Sanskrit Zzwel erkennbare urzeln und daher auch
ZW  1 mögliche Bedeutungen: die eine S: versenken“ oder SSS
Irance versetzen“ (wıe 1m Samadhı Y oga), die andere „sıch VCTI-

einıgen“ In diesem etzten Sıinn scheinen das Sanskrıtwort Yoga
un das engliısche „yoke och) eıne gemeiınsame Wurzel
haben Auf das Irance-Element 1mM Yoga weıst auch Conze® hın
Ahnlich W1€e Evans- Wentz fa{lßt den Begriff Friedrich Heiler ®: Yoga
ist nıcht eine relıg10se Sekte oder eın philosophisches System, SOMN-
ern eiıne gemeinindische Geistesrichtung. Yoga ist das Bestreben,
durch körperliche und geistige Methoden der Konzentration
höheren Bewußtseinszuständen gelangen, kurz eıne mystische
Psychotechnik. Spath ” SELZ Yoga gleich der Bedeutung
„Rückverbindung ZUT Gottheit“: Der Yoga ist eiıne Sammlung VO  $

Anweisungen‚ diese Entwicklung beschleunigen.
INE weıtere Frage ware: Wie sieht der Asiate den praktıschen
Weg des Yoga, etT dem von ihm erstrebten Endziel Iührt?
Nach der indischen Tradıtion geht die Befreiung der Seele VOIi
den Fesseln der Materie stufenweise VOT sıch. Richard Schmidt ®
nenn sıeben, Rösel? acht Stufen: Y ama (nıcht oten, nıcht
lügen, nıcht stehlen, keine Unkeuschheit begehen, Besitzlosigkeit);

Niyama (Reinigungsvorschriften, Genügsamkeıt, Askese. Rez  1-
tatıon VO  —; Sprüchen, Gottergebenheit); Asana (verschiedene
Arten der Körperhaltung); Praänayama (Eınatmen, Ateman-
halten un:! Ausatmen ach estimmten Regeln); Pratyahara
(Zurückziehen der Sinne VO  —_ den Sınnesobjekten); Dharana
(Fixieren. der Aufmerksamkeit auftf einen bestimmten Punkt);
Dhyana (Meditation, Rıichten der Vorstellungen auf dıesen einen

Buddhisten. München-Neubiberg 1924
Evans-Wentz. Yoga un Geheimlehre J ıbets, München-Planegg 1937

Edward G onze, Der Buddhismus, Wesen und Entwicklung, Stuttgart 1953
ß Friedrich Heiler, Die buddhistische Versenkung, München 19292

Spath Yoga, Wege der Befreiung, Zürich 1951
KRıchard Schmidt, Fakire un Fakirtum 1m alten un modernen Indıen, Berlın

1908
Rösel, Die psychologischen Grundlagen der Y ogapraxıs, Stuttgart 1928
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Prunkt) ; Samadhıi (
Objekt). Versenkung‚ das Denken wırd e1INs mıt einenı

ber den Yogapfad als (sanzes sagt Abegg, dafß in seinem f01ge-
riıchtigen Autbau die große indische Kunst der Seelenführung zeige,
dıe sıch 1Ur durch jahrhundertelange geistige Schulung heraus-
bılden konnte.
Der Yoga vollzieht sich ın verschiedenen Formen. Im wesentl!ichen
sind ’ es 1er Hauptgruppen, die INn  } unterscheiden annn Hatha-
Yoga, Laya-Yoga (zu dem Bhakti-, Shakti-, Mantra- un: X än:
tra- Yoga gehören), Dhyana-Yoga un! Raja-Yoga (mit. dem
Inana-, Karma-, Kundalini- un Samadhıi- Yoga). Die einzelnen
Formen zielen auf dıe Entfaltung jeweıls bestimmter Kräfte (Le-
benskrait, Kräfte der Klangschwingungen, Kräfte der geometr1-
schen Form, Kräfte der Gedankenvorgänge a.) durch Anwen-
dung bestimmter Methoden, WwW1e€e Atemführung, Gebrauch VO  —

antras (Worten un: Klängen), Y antras (geometrische Figuren
VO  ; mystischer Bedeutung), Mudras (Haltung der Hände und des
Körpers). Der Asıate ist sehr vorsichtig in der Wahl der jJewel-
lıgen Form, un das 1m Osten bedeutsame Lehrer- (Guru-).und
Schulerverhältnis wırd entscheidend VON der psychischen Abge-
stimmtheit der beiden auf dıe passende Praktik beeinflußt.
FKın richtiges Verstehen der Yogaphilosophie un -praxI1ıs ıst FHEE

möglıch VO Boden indischen psychologischen Denkens. Der Inder
sıecht die psycho-physische Eıinheıt Mensch wesentlich anders als
der Abendländer. Korper un Seele werden iın bestimmte ela-
tiıonen einander gesetzt; das heißt. gEWISSE Regionen des Kör-
PCTIS entsprechen Kraftlinien und Zentren eines subtilen Zustandes
des Menschen: seelische Bereiche werden 1mM Körper symbolisch
lokalisiert *. Diese Zentren, Chakras („Räder”) 11 genannt, welche
die Gestalt VvVvon Lotosblumen haben un keineswegs die Ge-
staltung der inneren Urgane sich anlehnen, sollen VO  — den Y og1s
im Zustande übernatürlichen Schauens deutlich wahrgenommen
werden können. Das geheimnisvollste dieser Zentren ist das Ss1e-
bente mıt Namen Sahasrara, der tausendblättrige Lotos-Brahma-
nandra, der sıch ber dem Scheitel, also gewissermaßen abschlie-
Rend ber der VO unten ach oben aufsteigenden Reihe der sechs
übrigen Chakras befindet **

Dr. med Maxım Bıng und Dr. Jenny, Über Medizifiisches un!' Psycho-
logisches 1m Yoga. Ciba-Zeitschrift 4 9 4, Wehr/Baden 1950
11 Werner ohm Die Chakras als Lebensenergien, München-Planegg 1953

Evans-Wentz, a.a.Ö0
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Die abendländische medizinische Forschung spurte diesen Gedan-
kengangen ZU eıl nach un stellte folgende Erwagungen
Wenn die indische Lehre subtilen seelischen Dereıich des Men-
schen K vroße Anzahl Kanale nadı) unterscheidet darunter

zentralen Hauptkanal die sogenannte Sushumna un! be1-
derseıits VO  w} ihr ZWC1 kleine Kanäle Ida un Pingala hat INn  —

sıch darunter ehesten Rıchtlinien der vitalen Krafte des
Menschen vorzustellen Auf keinen Fall handelt c5 sıch Nerven
Blutgefälse oder Sar Luftkanäle etwa Sinne PNCUMA-
tischen Medizin Die Sushumna darf auch nıcht mMI1t dem Rücken-
mark identihziert werden enn S16 ist den Canalıis centralis
verlegen S1C erstreckt siıch VO  — der Basıs der Wirbelsäule bıs Zu

Scheitel des Kopfes waäahrend die beiden anderen, oben genannten
Nadıs links un rechts davon verlaufen indem S1C sıch kreuzende
Kurven beschreiben un als den beiden Nasenöffnungen IN UN-
dend gedacht werden Im Innern der Wirbelsäule auf der Su-
shumna werden diese Zentren (Chakras) des subtilen (psychischen)
ustandes des Menschen VENOMMMECN die jeweiligen Be-
wußtseinszustand bedeuten und C1N1C FECWISSC Anzahl VO  — Tattwas
umfassen die die körperliche un: seelische Individualität aufbauen,

Ahamkara * (das Ichbewußtsein) Manas (Vernunfit un! Den-
ken) fünf Tanmatras (Elementareigenschaften) namlich das Hör-
are das Berührbare das Sichtbare das Schmeckbare un das
Riechbare, tüunf Fähigkeiten der Erkenntnis durch die Sinnesorgane
fünf Fäahigkeiten des Handelns un fünf körperliche Elemente *®
uch SONS haben S1C!  h die Mediziner miıt dem Problem des Yoga
schon befaflßt Weiß verglich 1936 den Zustand des Samadh];ı

Die Buddchi nach iıhrer psychischen Seite twa durch Verstand“ der Ver-
nunft wiederzugeben der etymologische ınn des Ausdrucks 1ST achsein )

Aufmerken — wird definiert als das Organ der Unterscheidung, der Feststellung,
des Urteils und der Entscheidung (adhyavasaya) Daß S1C auch als mahat (tattva)
das bezeichnet wiırdgroße Prinzip der eintach als Mahän „der Große
erklärt sich nıcht allein Aaus der hervorragenden Stellung, die S1C unter den
psychischen Organen eEINNıIMML, sondern weist auf ihre kosmische Seite (Abegg,
a.a. O.)

Das zweiıte kosmisch- individuelle Evolutionsprodukt der Urmaterie ist ham-
e  k  ära, eigentlich das Machen“” Sagen”, das Prinzip, dessen Funktion

ist, die Idee des Ich aham) ı die materiellen Prozesse 1 Denkorgan hinein-
zutragen (Abegg, A, Ö

Das dritte psychische Organ, das sıch Aaus dem Ahamkära entwickelt, 15t
Manas, der iNDNETEC Sinn, dessen Funktion darın besteht dıe VOonNn den außeren
Sinnen (indriya) ıhm dargebotenen Eindrücke dem Ahamkära und der Budachıi

vermitteln (Abegg,
Dr Jenny, Der Kundalını Yoga (a
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mIit iarren orm VO:  — Katalepsie beı der alle motorischen
un sensiblen aber auch die vegetatıyven Vorgange WIC Atmung
un! Puls auf C111 inımum reduzıert sind das gerade noch AA

Erhaltung des Lebens ausreicht Versuche der amerikanischen
ale Universıty wollen dıie chemischen un physiologischen Ver-
anderungen klären, die be1 Atemubungen der Y ogıs autf-
treten Man tand dafß sıch der Sauerstoffverbrauch während der
Ubungen eitwa 0/9 erhöhte Die Frequenz betrug tem-
ZUS PrO Minute Dabei WAarTr auffallend dafß sıch bei verminderter
Atmungsgeschwindigkeit C111 erhöhter Sauerstoffverbrauch ergab
uch al der Yoga Akademie Lonavla (be1 Bombay) ahm INa  a

dıe Praktiken gleichfalls unter die Lupe westlich geschulter Wissen-
schaft ber 108828 1St auf dıesem Weg noch nıcht sehr weıt hinsicht-
lıch wesentlicher KErkenntnisse gekommen ID bedeutet indes schon
1e1 dafß INa  ) (Bing und enny) feststellt Wenn der Yogı SCWISSC
Körperfunktionen beherrscht ist das C1HC bloße Nebenerscheinung

psychologisch nıcht faßbaren Prozesses dessen Mechanık
anders funktioniert als be1 blofß auf den spezıellen Effekt
richteten Konzentratıion WI1GC der willentlichen Veränderung
der Maxgen- oder Gallensekretion Und 1INna  — ahnt dafß der Yog1
WECNNn überhaupt miıt Absiıicht C1MNn derartıges Phäanomen erzeugt
VO  m den seelisch-geistigen Prinzıpilen die ber dem körperlichen
Bereich lıegen ausgeht un nıcht bloß VO psychıschen W ıllen, WIC

1€es be1 der Hypnose oder der Autosuggestion der Fall 1st
In der Meditation auf dıe subtilen Zentren treten ann SCWISSC
paranomale Fähigkeiten Erscheinung, die allerdings VON dem
echten Yog1 nıcht welıter beachtet werden. Sie gelten 1  T  hm als (oft

unerwünschte) Begleiterscheinungen auf SC1INECIN Wege ZUrTC

FErkenntnis des Absoluten.
Was annn 1U die Begegnung miıt dem Yoga tuüur den abend-

ländischen Menschen bedeuten?
Da{fß diese Begegnung stattgefunden hat un standıg eıtere Kreise
zıeht aßt sıch nıicht mehr übersehen Namen WI1C Paul Brunton
Alexandra Davıd Neel Hans Hasso VO  $ Veltheim Ostrau
Lanza del Vasto*“* un Paramhansa Y ogananda * stehen für cdie

aul Brunton, Y og1s, Verborgene Weisheit Indiens, Berlin 1937
Alexandra Davıd Neel Heilige und Hexer, Glaube un Aberglaube

Lande des Lama1ismus, Leipzig 1931 Meister und Schuüler Die Geheimnisse
der lamaiıstıschen Weihen, Leipzıg 1934
19 Hans Hasso VO  w Veltheim-Ostrau, Tagebücher Aus Asıen I’ öln 1951

Lanza del Vasto, Pilgeriahrt den Quellen, Düsseldorf 1951
Paramhansa Yogananda, Autobiographie Y og1, München--Planegg 1950
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Erlebnisberichte. die mitten ı dıe Bereiche der dem KEuropaer Jange
remden un unbegreiflichen Welten hineinführen.
Kur das abendländische Geistesleben SCWANN der Yoga allmählich
C1Ne dreitache Bedeutung Er beschäftigt a) die Grenzfragen-
psychologıe paranomale Phanomene geht CT drang
b) dıe Bereiche der Psychotherapie un versuchte C) C1NEC FOr-
derung des meditatıven Lebens
a) Die Grenzfragenpsychologie (Parapsychologie) untersucht VOLr
allem WIC weıt sıch be]l den verschiedenen Phänomenen Telepathie
raäumliches un zeıitliches Hellsehen autohypnotische Elemente und
Materialisationsphänomenik fteststellen lassen Die Forschungs-
berichte David Neels ® und Veltheim Ostraus bieten

dieser Hinsicht reiches Materı1al
D) Schon weıter zuruück reichen die Auseinandersetzungen der
Psychotherapie MI1 dem Yoga Hier haben VOT allem Hauer
un!: Schultz ® bahnbrechend gewirkt Schultz beabsichtigt den
Realbestand der Y ogatradıtion ebenso erobern WIC rühere
Forschung Aaus dem mystıschen Magnetismus die rationale Hypno-
therapıe entstehen ieß Damıit allerdings klammert Schultz AUus

dem großen Komplex des Yoga 1Ur C1IMN kleines Teilgebiet AaUusS

Während dıe Beherrschung Körperfunktionen für den
Asıiaten blofß Nebenerscheinungen geheimnisvollen psycholo-
gischen Vorganges sınd bedeuten S1C für den Psychotherapeuten
Selbst- un Endzweck. DDer Standort hat sıch verschoben. Schultz
grenzt Methode vorerst einmal scharf ab un: sagt Wichtig
für UNnNseTIEe Bestrebungen ist nıcht C1MN irgendwelches Fühlungnehmen
mıt modischen pseudoostischen Allüren, sondern die Feststellung,
dafß die physıo psychologisch ratiıonale Methode des autogenen
Traimings gyleiche Stufenbildungen erkennen aßt WIC die alten
Y ogatradıtionen un darüber hınaus die richtige Einschätzung des

ber auch der moderne Psychotherapeut„Haltungs -Faktors
Schultz sieht sıch schließlich bemerkenswerten eständnis
veranlaßt Da{fß indıscher Geist Aaus diesen seltsamen Praktiken
schon VOT 1er Jahrtausenden schuf Was Jetz erst Beginn 1sSsen-

schaftlicher Klarung verschiedenster Rıchtung zuganglıch WIT:  d mu

Trof. Dr. Helmut Hoffmann, Okkulte Phäanomene un: mystische Schulung
{iıbet Neue Wiıssenschafit 950/51, Heft

Eduard Frank; Alexander Davıd-Neel, Zum Problem des tibetischen ul-
tısmus. Natur un: Kultur, Jg 45 Folge

W. Hauer, Der Yoga als Heılsweg, Stuttgart 19392
Schultz, Das autogene Training. Versuch klinısch-praktischen

Darstellung, Stuttgart 1932
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bıllıg uULlScCIC Bewunderung erwecken Und noch C111C zweıte gleich-
falls beachtliche Feststellung macht der Berliner Neurologe So

auch Methode des autogenen TIrainings als bınom-
rationales Werkzeug mıt Pseudomystik tun habe scharf SC1
besonnene Ehrfurcht VOT dem Unerforschlichen VO  . albernem ber-
glauben rennen Auch Gustav Schmaltz unterzieht die östliche
Y ogaprax1ıs SCNAUCH Prüfung hinsıchtlich der für dıe Psycho-
therapie verwertbaren Elemente 1ıne Übernahme der asıatischen
Vertahren lehnt ab un ordert nachdrücklich dazu auf sıch des
gegebenen Wesensabstandes standıg bewußt bleiben Wer 1€S
tut dem allerdines verheißt CTr da{fß die „Kostbarkeiten der ast-
lıchen Welt“ dem Menschen des estens wahre Bereicherung
schenken werden “
Im Anschluß die psychotherapeutischen Auswertungsbestrebun-
SCH des Yoga Rande noch ıJENC Versuche erwähnen,
die VOT allem pOS1IL1VeE Rückwirkungen auf das körperliche Befinden
des UÜbenden erzielen suchen S1e gehen me1st VO  n} der Praxis
des Hatha Yoga aus Die Veröffentlichungen auf diesem Sektor
sınd zahlreich deshalb trugen gerade S1€ den Begriff
Yoga die breıtesten Schichten So nNe11 Kerne17z erste
Einführung „Weg und Praxis des Ostens ZUT Gesunderhaltung VO  =)
e1b un Seele Y esudıian un aıch 30 ehandeln ZWC1-

bandıgen Werk dıe Beziehung VO  w} Sport un Yoga I)Daran schließen
sıch die zahllosen popularısıerenden Schritten (Riemkasten Jürgens

a.) dıe irgendeiner orm alle dem Hatha Yoga verbunden
sınd

— Schliefßlich WAare och CI WASCH welche Bedeutung der Yoga
für dıe Vertiefung des meditativen ‚ebens hat bzw SC
WINNEN könnte Friedrich Wultf * geht Studie VOII der
Tatsache aus dafß c für den heutigen gehetzten un aufge-
wuhlten Menschen oft recht schwer 1STt beten Die Folge davon
ist dafß C111 Suchen einsetzt ach Vorbedingungen un Methoden

Gustav Schmaltz, Ostliche Weısheit und westliche Psychotherapıe, der
Schriftenreihe Zu Theorie und Praxıs der Psychotherapie, Stuttgart 1951
27 Dr Heinz Hammerschlag, Ostliche Weısheıt und westliche Psychotherapie
Neue Wiıssenschaft 1952, Heft

Vgl dazu Wılly Schrödter, Aktive und PassıVC Entspannungsübungen. Neue
Wissenschaft 1953, eft

Kerneiz, Der Hatha-Yoga, München-Planegg 1935
Selva Raja Y esudıan un Elisabeth Haich, Sport un Yoga; Yoga den

We1l Welten Thielle 1949 und 1951
Friedrich Wulf 5 ] Vom Wesen und der Einübung des Gebetes Eın Beitrag

ZUT Frömmigkeit uUunNnseTrTer eıt Geist un! Leben 1948 Heft



Frank Das Problem des Yoga ın abendländisd1er Sicht

die dem meditativén eb förderlich sınd. Brauchbare Impulse
bringt die Tiefenpsychologie, die wıeder nıcht wen1g VO  $ den An-
schauungen un Meditationsmethoden oöstlıcher Religionen beeıin-
Hußt ist afls CS sıch bei alledem natürlich immer L1IUTL eine
Bereicherung USCIGT:E Meditationstechnıik durch die Erfahrungen
des Östens., n1ı€e dıe UÜbernahme eınes Inhaltlichen handeln kann,
ist selbstverständlich. Die Notwendigkeit, eınen gangbaren Weg

erschließen. betont Wulf nachdrücklich mıt der Feststellung: Es
ware weıt ruchtbarer, dem modernen Menschen (auch dem Priester),
er, oft ohne seine Schuld, das meditatiıve Beten verlernt hat, eine
eingehende Anleıtung geben, als inımer 11UT VO  . der Erhaben-
heit un: Notwendigkeıt des betrachtenden Gebetes sprechen.
Romano (uardıini g1ibt die Diagnose der Krankheit UuUNnseceTeTr eıt
mıt anderen Worten. In seınem Buche 95  IC Macht“ ®® heißt es:
Wir mussen wıeder lernen, dafß die Herrschaft ber die Welt dıe
Herrschaft ber uns selbst voraussetzt;: enn WI1Ee sollen Menschen
die Ungeheuerlichkeit VOon Macht, die ihnen immertfort zuwachst,
bewaltigen, WEEeNnNn S1Ee sıch selbst nıicht formen können”? Wie sollen
S1e polıtische oder kulturelle Entscheidungen tällen, WECNN S1e sıch
selbst gegenüber immertort versagen” Überall ist Aktion, überall
Organisation un Betrieb VO  e woher werden S1Ce aber gelenkt”?”
Von einem Innern, das be1 sich selbst nıcht Hause ist, sondern
AauSs seinen Oberflächenbereichen, dem bloßen Verstand, dem Zweck-
willen, den Macht-, Besitz-, Genulßimpulsen heraus denkt, urteilt,
handelt. Guardini führt dann den Gedanken weıter, W1€e dem
Menschen geholfen werden könnte, diıese negatıven Spannungen 1n
sıch autfzulösen: Machen WIT den weder eichten, och dankbaren
Versuch, einige praktische Gesichtspunkte anzudeuten. Wir mussen
wıeder EeLWAaSs VO  — dem verwirklichen, Was kontemplative Haltung
heißt aber verwirklichen, nıcht 1Ur interessant davon reden.
Dann kommt die Kernfrage, die Frage nach der Methode. Guardini
Laßt S1E offen Wie der Mensch 1€eSs tun soll, annn INa nıcht a
gemeın Es häangt davon ab, welche Grundüberzeugung 8

hat: Cr rel1g10s steht: Aaus welchem Temperament und ın welcher
Umgebung ebt
Wollte INa  - dıesem etzten sedanken (xzuardinıs nachgehen, annn
fande mMa  - 1m abendländischen Geistesleben immer wıeder, dafß
auch auf diesem Gebiete ostliche Kraftquellen umkreist un ırgend-
W1e erschlossen un fruchtbar gemacht werden wollen. Namen WwW1eE

Romano (zuardını, Die Macht, Versuch einer Wegweısung, Würzburg 1951



Frank: Das Problem des Yoga 1n aßendländischer Sicht
Herrägel un: Dürckheim 3 neuerd1ıngs Rieker Ö deuten die Rich-
tungen
Warum, wırd INn  - iragen, zieht dıese Art der Versenkung en
Menschen des Abendlandes immer wıeder ın iıhren Bann? Warum
fühlt G sıch von ihr angezogen” Das alles mMu seıne tieteren
Gründe haben Ihomas Ohm 36 tuhrt die Wurzel des Problems:
s1]1aten sagt unserTre Betrachtungsweise nıcht Wır sınd iıhnen
be] der Betrachtung ZU aktıv un unruhiıg. Ks ware 1U ein grober
Fehler, WEn WITr deswegen unNnseTE gewohnte, bewaährte und A S
heiligte KForm der Betrachtung kritisıerten un aufgäben. ber
für viele Christen empfhehlt sıch doch das „asıatische” Kontem-
plieren. Ohm denkt TT zunachst 1eHE welche schon alles wissen,
W AS5 uNnseIec Kelıgıon theoretischen Erkenntnissen biıetet, jene
Menschen, be1 denen 6S sıch 1Ur och darum handelt, das Frkannte

assımılıeren. fruchtbar machen. Insbesondere hat jene 1mM
Auge, die unter dem Getriebe un (Gesetze der Welt leiden und eın
unruhıiges Leben haben Desgleichen jene, dıe Rande un Fnde
ihrer körperlichen un: geistigen Kräfte sind. (Ssar nicht reden
VO  } jenen, die einem Zug der eıt gemalßs eine Vereinfachung in
der Frömmigkeıt ersehnen un!: das Komplizierte der devotio
derna nıcht ertragen. Für solche Leute ware CS Hilfe, Befreiung
un Erlösung, WEnnn sS1e ernten „asıatısch” kontemplieren.
Solches Kontemplieren wurde Hemmungen beseitigen, Verkramp-
fungen losen, Ängste mildern un das innere und „ewıge” Leben
Oördern.
Blicken WITr zurück, annn zeıgt diese UÜberschau, dafß das Problem
des Yoga in abendländischer Sıcht mancherlei Ansatzpunkte dar-
bietet, VOoN denen AaUuUus Brücken geschlagen werden können, die C1N
tieferes Verständnis und eıne förderliche Begegnung zwischen
westlicher Erkenntnis un ostlicher Weıisheit ermöglichen dürtften.
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